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Die Vlutdokumenle von Vorheim
und die Jugend

Zwangsarbeit unter der Leitung von Prügelhelden
hochverräterischen Richtlinien der Führer der hessischen Ra-

iait Sozialisten gehen in zweifacher Beziehung besonders di« Ju -

daß ^ an. Neben all dem sadistischen Unsinn ist auch eine Notver-

fts- ?^
l»,g über die „nationale Arbeitsdienstpflicht " darin enthalten,

[nfl* 7«ch ist „jeder Deutsche (nicht Juden usw .) männlichen und

k Geschlechts vom 16 . Lebensjahr an zur Dienstleistung
®‘c M Anordnung der Behörden verpflichtet "

. Der Anspruch aus Er¬

na« LtUn ® "nrd von der Erfüllung dieser Arbeitsdienstpflichtabbän -
’m , J Gemacht . Die Einführung des „Dritten Reiches" würde also
^

fugend durch Einziehung zur Arbeitsdienstarmee sofort und

Mittelbar betreffen. Da nach den Richtlinien die ganze Staats -

ms< ^ der SA . und den nationalsozialistischen Landeswebrcn über-
>Rottet werden soll , würde die Leitung des Arbeitsdienstes

in , ^ verständlich aus diesen Organisationen gestellt werden . Was
ken. , fugend dabei blühen würde , kann man sich einigermaßen klar¬
er -

j
*hen , wenn man daran denkt- welche dunkle Gestalten Hitlers

dek ^Serkriegsgarden zieren . In einer Materialsammlung von Zei-
M usschnitten über das persönliche Verhalten von Rotional -

l ^listen ist folgendes enthalten :
1 »ver wegen Sachbeschädigung , Körperverletzung , verbotenesWaf-
?^agen , Mderstand und ähnlicher Delikte bereits fünfzehn mal

^ strafte Nationalsozialist Stumpf, Stutgart , wurde erneut

jton Hausfriedensbruch und Beamtennötigung verurteilt ( 17 . 1 .

^
1) . — Sechs uniformierte Hakenkreuzler schlugen in Braun-

Anfang Dezember 1930 mehrere Reichsbannerleute nieder

^ stahlen einem die GeLtafche mit 38 Mark Inhalt - — Der
Mvnalsozialist Resmer. Insterburg, kam mit einem East eines
Ms in Streit , wobei er dermaßen gemeine Ausdrücke gebrauchte ,
r ° ibn der Wirt aus dem Lokal weisen mußte . Aus Wut darüber

er mit einem anderen Parteifreund den Gast auf und schlugL.

tot mit einer Hundepeitsche und einer Holzlatte nieder (2. 8.
— In Karlsruhe biß der Nationalsozialist Balheim einem

5'sbeschädigten den Zeigefinger nahezu vollkommen ab (21 . 1 .
7*) . — In Lugau biß ein Nationalsozialist einem Reichsbanner -
to» heimtückisch in die Backe ( 12 . 11 . 1930) .

" Und so fort ,

^ thmen wir noch dazu die Untaten der SA . in Braunschweig .
^ Pogrome in der jüdischen Sylvesternacht auf dem Kursürsten -

in Berlin , die Hetzreden von Flick, die blutrünstigen Artikel
^ Goebbels , die täglichen Ueberfälle von Nazis auf „Marxisten"

Mr haben übergenug Symptome für Blutdurst und Sadis -

i
*> die an den Jugendlichen in den Zwangsarbeitskolanien aus-

. "dt werden würden . Das ist die eine Beziehung »wischen der

§ End und den Blutdokumenten von Boxheim. Mögen sie den

Cf?*" eine ® ßTnU !n8 und die Lehre sein , daß sie um ihrer 3u -

. Unwillen mit aller Kraft in den Reihen der sozialdemokrati -
?MArbeiterschaft gegen di« Aufrichtung der Faschistenherrschast
^ vsen müssen.

Jugend erwach« !

^ e Verfasser der Bkutdokumente sind durchweg Menschen jünge -

z Alters, und ihr Anhang rekrutiert sich vorwiegend aus der
an den Hochschulen und auf den Arbeitsämtern, aus Klein-

hz-
^rsöhnen und Jungbauern — das ist die andere Beziehung.

li |
wissen es längst, daß die junge Generation für die national -

I, ^ 'stischen Seilsrezepte besonders empfänglich ist . In einer Be-
U"8 über den Wahlausfall im Freistaat Hessen schrieb der

tz-^ksfreund"
. Darmstadt, daß besonders stark die Neu- und Jung¬

er für Hitler gestimmt hätten.
ĥ tden die hessischen Dokumente die Jugend ernüchtern , auf-

lassen , wird sie sich nun vom Nationalismus , der ihr

^ vgsarbeit mit Prügel und Bettelsuppen verbeißt , abwenden ?
^ Antwort auf diese für Partei und Demokratie sehr ernste
h« ergibt sich objektiv allein aus einer Untersuchung der wich¬
en Ursachen für die faschistische Infektion der

In Stich¬; j „ o
. . . . - . . . . — - -

8 « n b und ihrer materiellen und geistigen Lage -

Oas lugendfchutzprogramm
Ser Nationalsozialisten

E - kinem Naziblatt wurde das Jugendschutzprogramm der Ra-
eĵ tfozialisten veröffentlicht. Es ist wert, daß man sich damit

auseinandersetzt . Der Verfasser des Aufsatzes spricht
daß die Jüngeren bis zum 15 . Lebensjahre im Jungvolk

fcq, AElerjugend organisiert stich. Er spricht dann später davon.
Verständnis *ür die Grundzüge einer klaren , zielbewubten

der Anzahl der Jahre wächst (dann haben wir aks>o
" tlerhand von unfern Nazis zu erwarten!) , es fällt dem

tẑ chen nicht als Geburtstagsgeschenk mit 21 Jahren in den

Hitlerjugend bat sich als Tagesprogramm die Schaffung
^ >t »>7 - ichsüigendgesetzes " zur Aufgabe gemacht. Heber den Jn -

f>u3
at*J«9 zu schaffenden Gesetzes schweigt sich der Artikelschreiber

nlbft anscheinend ist man sich in den Kreisen der Hitlerjugend

Me ^ nicht klar darüber, wie dieses Gesetz auszuseben hat .
Aii^ .Aufsassung wird noch verstärkt sieht man sich einmal die

l ^
»^ugendschutzforderungen der Hitler-Jugend an :

^ L^ usdehnun« des Begriffes „Jugendlicher Arbeiter" bis »um
"biahre .

" Eine rein marxistische Forderung ! Auf einer
l>tzz Z ^ nen Konferenz der SAJ . und der Gewerkschaftsjugend

i. L dies« Forderung neu aufgestellt worden,
slr̂ /!Ärztliche lleberwachung des Gesundheitszustandesaller Ju -

chen bis zum 18. Lebensjahr.
" Ein durchaus vernünftiger

Leider sagt der Berfasser nicht, in welchr Form er ver-
werden soll. Sollen Reihenuntersuchungen stattfinden, an

dir we Jugendlichn obligatorisch teilnehmen müssen? Wer soll
*tft vŝ ttrolle ausüben? Wer trägt die Kosten ? Alles Fragen, die
» 3. *?5

® I beantwortet werden müssen.
ausreichender Erholungsheime für Lehrlinge und

;v
0 ®t *« r , verstärkter Ausbau der Jugendherbegen"

. Ebenfalls
?^tQü J£ °frunfl, die von uns schon seit Jahren ausgestellt wird

tz-s7mmg für eine Erfüllung dieser Forderung ist doch aber
"ri^^ when einer Benutzungsmöglichkeit dieser Heime , also fester

Jugendlichen nsw . — Davon stebt im Jugendschutzpro-

ss8 ch Hitlerjugend nichts drin. Anscheinend betrachtet man
als einen Luxus, daß ein Jugendlichr einen

^ h»n *uf einen mehr wöchentlichen bezahlten Urlaub

^ rcn
'ä ./ "^?^ung jeglicher Erwerbsarbeit von der Schuljugend.

des Verbotes der Kinderarbeit" Eine
verung der Sozialdemokratischen Partei und der Eewerk -

worten sei das hier versucht für die Jugend um zwanzig Jahre
herum .

Die materielle und geistige Not der Jugend.
Ihre Kindheitserlebnisse waren Hunger und Not der Kriegszeit,

Schwindel, und Schrecken der Inflation . Und nun erleiden sie die

Weltwirtschaftskrise . An die Million junger Menschen unter 21
Jahren sind in Deutschland erwerbslos ; am schwersten sind betrof¬
fen die achtzehn- bis zwanzigjährigen, die nach Beendigung ihrer
(ehre aufs Pflaster geworfen wurden . Zwei Drittel bis vier

Fünftel oller Ausgelernten werden entlassen ; das bedeutet in fast
jedem Fall : sie geben jahrelanger Arbeitslosigkeit
entgegen . Der Abbau der Sozialversicherung hat den größten
Teil der jugendlichen Erwerbslosen um die Unterstützung gebracht :
Arbeitslosenunterstützung erhalten rund zwei Fünftel , Woblfahrts-

untcrstützung ein Fünftel , die anderen „leben" von ihren Eltern.
Für jeden zur Schulentlassung kommenden Jugendlichen und für
jeden Lehrling ist Arbeitslosigkeit die wahrscheinlichste Zukunft .
Davor bewahrt auch nicht mehr die höhere Schule , die Universität.
Die akademische Lausbalm ist ebenso voller Fallen wie der Weg

zur Fabrik , zum Warenbaus, ins Kontor.
Die materielle Unsicherheit der Jugend wird verschärft durch die

geistige Krise unserer Tage. Die am Ichbewußtsein orien¬
tierte Welt des Bürgertums, die Welt des Kapitalismus bröckelt
ab und wankt . Und gleichzeitig wächst empor die am W i r -

bewußt sein orientierte Welt des Proletariats , die Welt des

Sozialismus . In dieser Uebergaii 'gszeit sind alle Geisteswerte und
Moralbegriffe fragwürdig geworden . Die Jugeich ist Augen- und
Tatzeuge des Ringens um eine neue Pädagogik: der Kampf um
die Schule , die Diskussion um die Fürsorgeerziehung brechen nicht
ab . Die Jugend sucht nach freieren, aber vor allem ehrlichen Ge¬

schlechterbeziehungen. Sie erlebt den Kampf um Form und Inhalt
des Staates - Für die Jugend ist auf wirtschaftlichem , kulturellem
und politischem Gebiet alles in Fluß.

Adolf Hitler oder Karl Marx?

Politisch unerzogen oder verzogen durch das Versäumnis der

Schule , obne moralischen Halt in der vom Kapitalismus immer
mehr zerfressenen Familie , wird diese von der Not gepeitschte Ju¬
gend leichte Beute der Gesundbeter vom Hakenkreuz. In skrupel¬
loser , an Gewissenlosigkeit nicht leicht zu überbietender Demagogie
entfachen sie den natürlichen Geltungsdrang der Jugend zur Bür-

gerkriegsvsychose , die sich dann im politischen Terror abreagiert
und an den Visionen des Kövferollcns und Erschießens berauscht.
In den Schlachten des Weltkriegs wurde die Generation der jetzt
Bierzigjäbrigen körperlich vernichtet ; die Generation der Zwanzig¬
jährigen wird in den Trommelfeuern der Weltwirtschaftskrise gei¬
stig ausgerieben .

Die Wirtschaftsnot treibt die Jugend zur politischen und welt¬
anschaulichen Stellungnahme. Die Aufklärungsarbeit der sozialisti¬
schen Organisationen, energischer Angriff der Arbeiterschaft auf
den Faschismus haben schon einen Erfolg zu verbuchen : unter der
Jugend wird gerungen um die persönliche Entscheidung für den

„Sozialismus " Ildolf Hitlers oder den Sozialismus Karl Marx,
das heißt nach den Enthüllungen der hessischen Dokumente , ent¬
weder für ein wirtschaftliches Ebaos und politischen Mord, oder
für Aufbau einer besseren Ordnung der Wirtschaft und Gesellschaft.
Und so ist zu hoffen , daß die Entlarvung der Legalität Hitlers
durch die Hochoerratsrichtlinien der LandtagsabgeordnetenBest die
junge Generation vom Bann der faschistischen Agitation befreit
und sie erkennt , daß nur die Sozialdemokratie, die Freien Gewerk¬
schaften und , die sozialistischen Jugendorganisationen gewillt und
fähig sind, das Elend der kapitalistischen Welt von heute durch das
Glück der sozialistischen Welt von morgen zu ersetzen.

Gustav Weber .

schäften- Sind es aber nicht gerade die nationalistisch eingestellten
Kreise (Grundbesitzer usw .) , die die Kinderkrast ausbeuten?

5 . „Festsetzung und sorgfältigste Durchführung der Schutzbestim¬
mungen für jugendliche Arbeiter in den Betrieben, besonders in
A .-G. und Warenhäusern . Nachhaltige Strafen wegen llebertre-
tung, besonders im Wiederholungsfälle.

" Auf der . erwähnten
Jugendkonferenz 1925 in Hamburg wurde die Anstellung von Ju¬
gendinspektoren . die den Gewerbeinspektionen anoegliedert werden
sollten , gefordert . Also auch hier hinkt die Hitler-Jugend hinter¬
her. Was der Satz : besonders in A.-G . . . . bedeuten soll , ist un¬
verständlich . Ist es doch gerade der Kleinbetrieb, in dem die Üeber -
tretung schon bestehender Jugentzschutzoorschriften gang und gäbe ist.

6 . „Festsetzung der Höchstzahl der in bestimmten Berufs-
.

und
Jndustriegruvven beschäftigten Jugendlichen.

" Was die Hitler¬
jugend damit bezwecken will , begreift man nicht- Eine Beschrän¬
kung der Zahl der zu beschäftigenden Lehrlinge ist verständlich
und sinnvoll . Ein« Beschränkung der Zahl der zu beschäftigenden
Jugendlichen? Welche Betriebe und Berufsgruvven kämen dafür
nach Ansicht der Hitler-Jugend in Frage? Wie soll die Beschrän¬
kung erfolgen?

7 . „Verbot der Nacht- und Akkordarbeit für Jugendliche, besmr -
ders Schonvausen für Jugendliche in rationalisierten Betrieben
(Fließstind) .

" Für uns auch nichts Neues.
8 . „Strengste lleberwachung der Lehrlingsausbildung nach den

Schutzbestimmungcn unter gleichmäßiger Beachtung der Grob- ,
Mittel - und Kleinbetriebe sowie des Kaufmannsgewerbes.

" Diese
Forderungen muten auch sehr eigenartig an . lleberwachung nach
den Jugcndschutzbestimmungen ? Nach welchen denn ? Nach den
bestehenden Schutzbestimmungen , die so mangelhaft sind, daß wir
schon jahrlang eine Reform des Lehrlingswesens erstreben ? Gerade
bei diesen Forderungen kann man in drastischer Form die Ober¬
flächlichkeit der Hitler-Jugend in den Fragen des Jugendschutzes
feststellen . Man fordert , weil man eben etwas fordern muß . Aber
über die gegebenen Verhältnisse geht man hinweg. Es ist der
Hitler-Jugend ja gar nicht ernst mit ihren Forderungen — sie
dienen nur dem Dummenfang! Das offenbart sie auch in ihrem
10. Programmpunkt, in dem sie fordert : „Sorgfältige und regel¬
mäßige Durchführung der Schutzbestimmungen für jugendliche Ar¬
beiter in Landwirtschaft . Heimarbeit und Handelsmarine.

" Einmal
kennt die Landwirtschaft beute noch keinen Jugendschutz. Er müßte
zunächst also erst geschaffen werden und andererseits werden dann
die Nationalsozialisten dagegen stimmen , da sie unmöglich gegen die
Interessen ihrer zahlenden Mitglieder (der Großagrarier) bandeln
können.

Das game Jugendfckutzvrogramm der Hitler- Jugend besteht aus
halboerstandenen und nationalistisch frisierten marxistischen (um

schon einmal dieses verfemte Wort zu gebrauchen !) Jugendschutz¬
forderungen . Das ganze Jugendschutzprogramm der Nazis ist gei¬
stiger Diebstahl am Marxismus . Den Nazis ging es aber hier
mit ihrem Raub wie dem groben Adolf mit dem Sozialismus , sie
konnten das Gestohlene nicht verdauen .

Die Arbeiterjugend wird sich aber dafür bedanken , in der Hitler-
Jugend mit ihrem gestohlenen und gefälschten Programm ihre
Vertretung zu sehen - Die deutsche Arbeiterjugend steht hinter dem
Jugendschutzprogramm der Sozialistischen Arbeiterjugend und der
Gewerkschaftsjugend . Die arbeitende Jugend läßt diese Epigonen
mit ihrem Jugendschutzprogramm unter sich. Robert Scholz .

Neuer Nommunistenfchwindel
Die „Junge Garde " bringt ein Zitat , das angeblich aus einem

Aufruf des Reichsausschusses der deutschen Jugendverbände vom
Januar 1924 stammen soll. In diesem Ausruf wird die Einführung
der Arbeitsdienstpflichtpropagiert. Die „Junge Garde " belmuvtet ,
der Aufruf trage die Unterschrift von Erich Ollenbauer. dem Vor¬
sitzenden des Verbandes der Sozialistischen Arbeiterjugend Deutsch-
tands. Das ganze ist ein Lügenwerk . Ein Aufruf des Reichsaus¬
schusses der deutschen Jugendverbände für die Arbeitsdienstpflicht
ist nicht bekannt . Die Sozialistische Arbeiterjugend war von jeber
gegen die Arbeitsdienstpflicht. Auf der Reichskonferenz 1924 in
Weimar wurde eine Entschließung angenommen, in der die Arbeits--
dienstvflicht aus wirtschaftlichen , kulturellen und politischen Grün¬
den eindeutig abgelebnt wird. Zu dieser Entschließung stebt die
SAJ . auch beute noch. Sie ist nach wie vor gegen die Arbeits-
dienstpflicht und lehnt auch den freiwilligen Arbeitsdienst ab. Alles
Geschrei der Kommunisten, daß die SAJ . für die Arbeitsdienst¬
pflicht sei , ist dummes Gerede .

Wochenprngramm -er S N1
Karlsruhe.

Mtttwo » : SAJ -Falkcn im Jugcndhelni Gruppenabend . 8 llhr .
Pünktlich !

Tonnerstag : Bibliothek im Partcisckretariat Wi Uhr bis Vj8 Ubr.
Spielmannszug : Freitag 8— Ubr im Volkssrcund (Partcisekretariat )

Ucbung.
Psetfei : 8 bis 8 .45 Uhr , Trommler 8 .45 bis 9 .30 Uhr . Aller bat zu

erfchctncn.
Durlech

DienStag , 8. Tcz . : Funktion -irflhung .
Mittwoch , 9 . Dez . : Grftc Hilfe bei UnglückSfällen.
Donnerstag , 40 . Dez . : Körpcrübungen .
Samstag , 12. Dez . : Wir geben nach Aue zum „Roten Faden " .
Sonntag , 13 . Dez. : Frei .

Weingarten
Dienstag fällt aus .

"

Donnerstag : Arbeitsgemeinschaft : Das kommuniftifchc Manifest . Leiter :
Gen . Graf . Anfang 8 Uhr.

Freitag : Näheres Donnerstag .
Rastatt

Dienstag Musikstundc bei Ernst . Besuch de? BolkShochschulkursuS im
Mus«uni.

Mittwoch : Arbeitsstunde morgens 9 Ubr . Hcrrenttr . 13 .
Donnerstag : Vortrag des Gen . Zwcckcr im Jugendheim .
Samstag : Besuch des Filmvorlragcs der Arbcilerwohlsahrt im . Kreuz" .

Rotenfels
Dienstag , 8. Dez . : ArbeilSgemciuschaft im . Kreuz" .
Freitag , 11 . Dezember: Stugabend .

Der rote Faden
Heute Dienstag abend 8 Uhr im Tannhäuier Probe . Am Mitt¬

woch findet die nächste Musikvrobe statt . Wir bitten alle Beteilig¬
ten um unbedingtes Erscheinen . Für den Freitag ist ein Pboto-
abend vorgesehen . Wird aber in der Probe noch besprochen. Sams¬
tag abend Ausführung im Volkshaus Durlach -Aue. Anfang pünkt¬
lich um 8 Uhr .

Bortragsabend . Alle für fozialiftifche LebenSgcfialtung und Frcikörper .
kultur sich inieressiercnden Jugcndgcnosfinnen und Genossen sind zu dem
am MitNvoch. 9 . Dezember. 20 Uhr , im siädt . Jugendheim , Baumeister «

straßc 56 , 4 . Stock , Zimmer 16, stattsindcnden Abend freundlich ctngcladen .

Wochcnproyramm Ser MnverfreunSe
Eroß-Karlsrube

Oftstadt : Rotsalken und Jungfalkcn tresscn sich am Samstag um 4 Uhr
am Durlachcr Tor . Wir gehen zur Ausstellung ins Jugendheim .

Junge Falken (Süd ) : Samstag 3—5 Ubr im Jugendheim (Rcstl.
Rote Fallen (Süd ) : Mittwoch 6— 8 Uhr im Jugendheim ( Nest ) . Sams -

tag fällt der Gruppenabend aus (Ausstellung ) .
Rote Fallen (Mittel ) : Mittwoch 5—7 Uhr im Jugendheim . Samstag

Ausstellung .
Junge Falken (West ) : Samstag 4- 6 Uhr in der Volksküche Schessclstr.
Rote Fallen (West ) : Mittwoch 5—7 Uhr in der Gutenbcrgschule.
Junge Falken (Rüppurr ) : Samstag 3—5 Uhr im Kindergarten .
Rote Falken ( Rüppurr ) : Samstag 3—5 Uhr im Kindergarten .
Junge Falken (Daxlandcn ) : Mittwoch H3—Ü5 Uhr im . Karlsruher

Hos " .
Rote Falken (Daxlanden ) : Samstag 4—6 Uhr im . Karlsruher Hos " .

Junge Falle » (Rintheim ) : Mittwoch 4— 6 Uhr >m alten SchulhauS
(Polizei ) .

Rote Fallen (Rintheim ) : Mittwoch 4—6 Uhr im alten Schulhaus
(Polizei ) .

Dpiclmanuszug : Trommler Montags , Pfeifer Donnerstags von 6 btS
8 Ubr im Jugendheim (Nest ) Ucbung.

Geiger : Freitags von 6 Uhr ab im Jugendheim (Nest ) Zusammcnfptel .
Helfer : Donnerstag Sitzung Nitterstratze 7.
Eltcriiorgaiiisaiion : Am C-amstag und Sonntag findet im Jugendheim

eine Ausstellung statt , siche Inserat .
Weingarten

Samstag : Zusammenkunft ln der . Linde " , 3 Uhr .

Gaggenau-Rotenfels
Mittwoch , 3 Uhr , Basteln im Jugendheim .
Samstag , 3 Uhr , Basteln wir ebenfalls Kommt alle recht zahlreich

»nb pünktlich.
Hclfersthung findet Samstag um 5 Uhr im Jugendheim statt .
Am Dienstag 3 Uhr kommt das Falkenparlament zu einer Besprechung

»itsammcil.

Achtung ! Ausstellung ! Achtung !
Am kommenden Samstag , den 12. und Sonntag , den 13. Dezem¬

ber findet im Jugendheim (Ecke Baumeisterstraße und Rüvvnrrer-
Straße) , blauer Saal , eine

Roie-Lalken -8usstellung
mit Verkauf von billigem Kinderspielzeug

statt . Partei - , Gewerkschaftsgenossen , Arbeitersvortler. Arbeiter¬
jugend , Volkssreundlescr besucht diese Ausstellung. Seht , was die
Roten Falken in ihren Heimabenden lernen und treiben.

Geöffnet: Samstag von 4 bis 8 Ubr , Sonntag von 10 bis 7 Ubr.
Eintritt frei !
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